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sternachwuchs aQus dem Lande selbst tums*°°. Der Hıstoriker M: MScheinmann
stelgen, ohne allerdings auch NUr - Ssprach über den „„Katholizismus als
nähernd dem Bedarf entsprechen Splelart des Christentums“‘, In anderer

Aufgabe und Leistung der Kirche sınd Historiker, M. Wostschikow, u  ber . ‚den
gTOß Das wırd auch VOo. Staat VOL- Vatikan ı der Gegenwart, Ideo-
behaltlos anerkannt Wenn na  — sıch der oglie und Politik‘® un der PhilosophMissionssituation och stärker ewußt Bychowski verbreitete sıch über das

heßen sıch auch Ausland noch Thema „Der Neuthomismus die S5C-mehr Kräfte für die Sache der Kirche genwaärlıge Fhilosophte des Katholizis-
Brası lien SCWINNEN Auf Weise mus  6.Es verdient Beachtung, da{fs NUur

versucht cdas College POUTL l’Amerique der katholischen Religion drei VorträgeJatine, das 1953 Löwen gegründet gewıdmet waren. Die folgenden Vor-
wurde, Priester für üdamerika SC- träge betrafen: „Kragen der Ideologie
WINNCNH, dem Theologen aus- des zeıtgenössischen Protestantismus
bilden äßt 1956/57 waren 45 Theo- „D  16 sogenann(iten heiligen Bücher‘“‘
logen arl Erlinghagen (gemeint iıst VOL allem die Schrift)

„Den zeitgenössischen siam Ur-
und Klassenwesen der jüdischen

Atheistenkongreß Moskau Religion“y „Ursprung des religiösen Sek-
tenwesens In Rußland®‘, „  as zeıtgenös-Vom “() biıs ZU 510 Maı 195 Tfand sıische Sektenwesen un Jdeologie*.Moskau 1iıne Tagung VOoO  am Atheisten STa Den Abschluß ildete ein Vortrag „Uber

Die ZW&IIZIg dort gehaltenen Vorträge die Kormen un Methoden der W1S55€C1-
wurden noch ı gleichen Jahr unter dem schaftlich atheıstischen Propaganda —
1Tte Wissenschaft un Keligion (Sam- ter den Gegenwartsbedingungen“‘.
melband der Stenogramme derVorlesun- ler soll DUr über Beitrag €AUS-
S5CH, die gehalten wurden allsowjeti-
schen Konferenz Seminar über W15S5611+-

führlicher berichtet werden, JEHNCN des
Philosophen Gubanow: „Über die

schaftlich atheistischeFragen) veröffent- Gründe der Kxıstenz religiöser Über-
lıcht (Auflage 6() 000) Vorausgestellt bleibsel IN der Sowjetunion“‘ (90—67)
werden, gleichsam als Motto, elf Aus- Diese „Heste“‘ oder „UÜberbleibsel‘‘ be-
prüche Lenins über oder besser 56- reıten ämlich den Atheisten W IC aus
BCH-= die Religion (3—4) Als Zweck des dem anzZeh Buche hervorgeht eın
Buches wird Hiılfe ı amp die Kopfzerbrechen
religiöse Ideologie angegeben (Q—

Unter den Kednern befanden sich füh-
Gubanow ann ZWAaT nıcht Jeugnen

(90—51), daflß sıich der. SowJjetunion
rende Wiıssenschaftler, der Philosoph 1Ne Belebung der Religiosität eobach-

Mitin un der.Biologe Oparın. ten 1äßt, sucht diese 1atsache aber
Mitin sprach ber „Jnhalt und Au{f- erklären, da{fs die Zahl der Gläubigen

gaben) der wissenschafthlich-atheistischen nıcht wachse sondern NUur die Intensi-
Propaganda unter den gegebenen Bedin- tat der religiösen Propaganda och
gungen:‘ der Akademiker Oparın über fühlt GT sıch SCINET aCcC nıcht 5a12„den gegenwärtigen an des Problems sicher Denn emerkt da der
Vo Ursprung des Lebens‘‘. Andere Red- Sowjetunion er JIrennung VOoO  —
DeT behandelten weitere einschlägige Kirche und Staat keine ReligionsstatistikThemen: „Sozlale un erkenntnistheo- gebe und daher CH1 Urteil schwer
retische Wurzeln der Religion“ “„„Das fällen SEeL,. Er neigt ZUT Auffassung, da{fß
Universum un die Physik“ „Kamp auch dort, WO CIHN1ISCH Gegenden die

den Idealismus ı der Biologie“ Zahl derMitglieder VOoO  — Pfarreien oder
„Ursprung un: Formen der Religion“ religiösen Gemeinden -zunımmt, doch
„Das Christentum, ec1N Entstehen unds keine absolute Zunahme Gläubigen
sSe1NnNe Kntwicklung: Urchristentum Die verzeichnen SEeN,; da sich 1Ur dıe
rthodoxie als Spielart des Christen- Aufnahme schon uUuVo relig1iöser Men-
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schen handle. scheint ıhm, alg ob die und SanzZ primitıve Anschauungen be-
Arbeiter auch weiliter die Keligion Ver- zeichnend I, VierzigJahre wIet-
jeßen, jedoch 9 SCWISSCH Fällen macht hätten nıcht genugt, miıt al dem

aufizuräumen.verlangsamtem Jempo  L Die Beunruhl-
Hier macht uns aber Gubanow e1n Ge-gun$, diıe SCcHder Tatsache Nn

Belebung der Religion verspürt, sucht ständnis über die Zahl der relig1ös
durch 110e sıch richtige Erwägung fälligen Menschen: dıe Mehrheit habe

loszuwerden: Vor der Revolution gab 6$s$ ZWaTr miıt der eligıon gebrochen; die
Moskau mehr als 600 Kirchen un Zahl der Fanatiker un religiösen Akti-

Gebetsräume, jJetz aber bedeutend — visten SE unbedeutend; aber bedeutend
d dazu ıst die Bevölkerung dreimal SC1 die Zahl der Schwankenden, dıe nıcht
größer. Was bedeutet 6S also, WENN, Dbe- Sanz Atheisten sınd sondern beı (S8E=
sonders a Festtagen, dıie Kiırchen uüber- legenheit die Kirche gehen, ja unter
füllt sind % Umständen schr fromm werden können.

Nach Beantwortung dieser Vorirage Gubanow gibt daher Z daß HNan dıe
kommt Gubanow auf die Gründe zu SpIr6- Sowjetmenschen nicht chartf ı Gläu-
chen, dıe nach SECIHNEI Meinung:erklären, bige un Ungläubige aufteilen könne.
wäarunmn der Sowjetunion 3008068 Der Atheist Gubanow ekennt qaußer-

dem Manche wollen nıcht ‚;dUu5S unser ilnoch Religion gibt Er kennt objektive
und subjektive Gründe un: za deren ‚gottlosen und die Stimme der Wis-

senschaft hören“‘ D3 Deshalb schlägt1i1ne Reihe auf. Bevor Gubanow
dıe einzelnen Gründe analysiert, chickt VOr, der Gottlosenpropaganda auf die

dıe Aufforderung voTräaus, diese nıcht Gläubigen durch dıe relig1ös Schwan-
kenden wirken. Das Schwanken VI1IC-ANUFr allgemeınen, sondern SaNZ kon-

ret untersuchen. ler ist ihm Cc1iN Anzeichen für Pro-
zei3 der slösung des öffentlichen oder
gemeinschaftlichen Bewußtseins VoAbfall des Bewufßtseins Gemeinschafts-Sein.

VOo Gemeinschaftssein (53-54)
Nach Gubanow un: ist überhaupt Einfluß des Kapitalismus (99)die offizielle sowjetische Auffassung

verrat die Religion 1Ne VOo  en der Sowjet- Bei der verhältnısmäßig kuırzen Be-
wirklichkeit un ıhren Errungenschaf- andiung d1eses Punktes kommt Guba-
ten losgelöste Geistesverfassung Gläu- NOW auf dıe Zeugen ehowas sprechen.
ıgen Die Sowjetwirklichkeit ist ach Anscheinend sıecht ciese besonderer

Weise als Vertreter des Kapitalismusdieser Auffassung kein der elıgion SUuN-
stiges FErdreich: dıe „sozialen Wurzeln 48 da S1C miıt dem nahen Gericht und

Weltkrieg drohen un: sichder Religion” sınd dort ‚„ AUSSETISSCH
Wie ber kommt C5S, daß sıch dıe Reli- dadurch als sehr antisowjetisch ofIfen-
SI0 dennoch hält? Gubanow sıeht den baren.
Grund darın, dafis die eligıon cdıe kon-
Servaltıvste orm des Gemeinschafts-
bewußtseins 1ST, dafß S16 der ökonom1- Einfluß des Ver.  148  € Weltkrieges’

62)schen Basıs gegenüber relatıv selbstän-
iger ıst als andere Ideologien, A die Hier meın Gubanow dafß die Ent-
politische, als das Kecht, die Literatur, behrungen des Krieges mıt SE1INEIIL Lieid
die Kunst uUuSW,. Warum das aber ist; und SEINEN teils ersetzlichen WIC -

ersetzlichen Verlusten des Mannes,sagt unNns nıicht Nur fügt hınzu, dafß
mıt der KReligionVI1e@e.  I Aberglaube VeCEI' - Bruders, Vaters denen; die DIS ZU

bunden SCI, da Beschwörungen un Kriege noch nıcht auf dıe ReligionVETIT-

Wahrsagen ihr betrieben würden, dafißs zichtet hatten, ZUT. Bewahrung derreli-
für die eligion 1116 besondere reaktio- S105CH Gesinnung verhalfen. Dies SC 1 be-
Nare Beschaffenheit ihnrer Vorurteile sonders den VOo Feind besetzten Ge-
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bieten, VOT allem1n der Ukraine be- fühlen verbunden. Ostern felere der
obachten geWeESEN, gläubige Kolchosbauer, Arbeiter oder

Angestellte der Sowjetunion ‚,duS kon-
servatıven“ Gründen iıne Analyse die-

Naturkatastrophen un -gewalten SCr ‚„‚.Konservatıven Gründe ırd aber(96—38) nıicht geboten
ıne weıtere Ursache für das Vor-

handensein Vo  e} Überbleibseln der Reli-
SION der SowJjetunion sıeht Gubanow Unzulänglichkeiten der Sowjetökonomie

(30—0den elementaren Naturgewalten, WI1e
Trockenheit Frühfrost Sterblichkeit Dieser Grund schließt sich eNns den
unter den Haustieren u. Hierher rech- vorhergehenden Selbstverständlich
net auch die Abhängigkeit des Men- wagt Gubanow nicht, offen VO  —_ Mängeln

oder Unzulänglichkeiten der Sowjet-schen VOoO  — den usbeutern der gleich-
falls elementaren Gewalt der ökonomıi- ökonomie reden spricht Aur Vo  —j
schen Entwicklung Er stellt fest daß 35Seiten“‘ dieser OÖkonomie (92)
34 Jahre Kollektivwirtschaft mıl ihren  — Bei der Behandlung dieses Punktes
Millionen VOo  — landwirtschaftlichen Ma- die apologetische Tendenz auf die So-
schinen die Lage geändert un die Ab- wjetökonomie TOTLZ SEWISSEI wirk-
hängigkeit der Menschen VOoO  —_ den (Se- licher Mißstände Wwen1ıgstens grund-
walten der Natur bedeutend vermindert sätzlich rechtfertigen Gubanow rag
en Aber rag sich doch, ob eEiINeEG insbesondere, ob das Verbleiben VOoO  —_

solche Darstellung nıcht 1Ne€ vulgäre „Uberbleibseln“ der Religion WEel

Vereinfachung bedeute, da die Religion Prinzipien der Sowjetökonomie begrün-
nıicht direkt mıt dem Fortschritt der det SCH, Prinzip der Verteilung und
Technik un der Produktionsmittel — Kolchosmarkt
sammenhängt Auf die Frage, ob cdıe der SowjJet-

Gubanow ist überzeugt daß das Ge- ökonomie begründete Ungleichheit beı
fühl der Abhängigkeit VO  m. den Natur- der Arbeitsteilung für dıe eligion VeETI'-

antwortlich SC antwortete mıtgewalten der Sowjetunion SETINSCI
geworden ıst, Ja meınt, da die Kol- runden eın Der Sozijalismus un

handelt sıch hıer 1105 seiner wesent-chosbauern sıch überhaupt nıcht VO  —x
den lementen der Natur abhängig fühl- lıchen Frinziplen die soziale Struktur
ten Aber beobachtet dennoch da{flß führe ämlıich ZUTrC Überwindung der Re-
beı MilflSwachs und Tiersterblichkeit die Jıgion, anders als Gleichmacherei Be-

fangensein 1 der Kamilie u. M AlsReligion mancherorts wiıeder utflebt
daß dıe Gläubigen ZUT eıt VoO  — Trocken- TE 1953 un den folgenden e1inNn Still-
eıt Prozessionen abhalten un stand CIMn Zurückbleiben der Landwirt-
noch ıhre religiösen Feiertage veranstal- chaft verzeichnen WäT, konnte Inan
ten Woher kommt das? eig nıcht e1inNn Ansteigen der Religion beobachten

fragt die Tatsache, da{fß auch er meınt Gubanow „„Da, Not und
der Sowjetunion egen ebetet WIT Unglück herrscht, suchen die Menschen

des öfteren Trost i den Schein-,(GGütern‘®dalß Ina  } auch ort das Frühlingsfest
Ostern feiert dıe Ohnmacht des Men- der Religion” (99) Ist aber rag
schen den Naturgewalten gegenüber ? das sozialistische Prinzip als sol-
Auf diese rage bleibt aber die L1e- ches daran schuld dafß sıch die Familie
fere Antwort schuldig un emerkt NUrLC, WENI1ISETC qualifizierten, kinder-
da{fß Man sehr wohl zwischen den e11- reichen Arbeiters oder Angestellten —

zelnen Religionen unterscheiden usSse gul steht als die qualifizier-
die christliche Osterfeier gehe doch ten Arbeiters oder Angestellten mıiıt —
nıcht AUSs den gleichen Beweggründen zanlreıchen Familienangehörigen?
hervor WIeC der (Osiris- oder Adonis-ult Wenn 1N6 solche Ungleichheit der
und SE1 keineswegs mıl den gleichen Ge- Sowjetunion weiterbesteht liegt das
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nach ubano cht Prinzip, den Verlust €eiıneslieben enschen azu
dern anderen Umständen des indivi- veranlaßt, Trost ı der Religion -
uellen Lebens: dem I}  N sınd frühdie chen. Ein Beispiel: Das kranke ind
Eltern gestorben; er andere hat SCIN wurde gesund. War wurde es Kran-

kenhaus mıt den natürlichen oder mRecht, etwas erlernen, nıcht benutzt.
Auch der Kolehosmarkt ist Gubanow dernen Mitteln der Medizin geheilt;

zufolge nıcht der Religion schuld aber die Mutter ist überzeugt, da Gott
Das Schwanken der Preise auf dem Kol- ihre Gebete erhört hat;: un S16 ırd
chosmarkt meınt könne keine och frömmer. och ist das nıcht bei
solche Niedergeschlagenheit erzeugen, allen Sowjetmüttern Man muı also
WwWIeE SI für die Religion charakteristisch schließen, daß Unglück ZULC Belebung
SC1, Denn Überresteder Religion Öönn- der „Überbleibsel‘“ der Religion NUur bei
ten leiben auch ohne wirtschaftliche einzelnen Personen führt.
Grundlage.

Aus allem zieht Gubanow denu (’berbleibsel des en Brauchtumden WwWIE iın Axiom hinstellt „Nur
durch den Sieg des Sozialismus erwan- (67)

sıch be1ı unNns die Religion endgül- Von diesen „Überbleibseln“‘ wWar De-
iın 61in Überbleibsel der Vergangen- reıts beı Behandlung der vorhergehen-

den Punkte mehrmals die Kede uba-heit“ 60)
ler verdient noch 211 bezeichnender NOW esteht darauf Knde SECINETr Dar-

Umstand Erwähnung, auf den (B legungen: „DBel uns gibt och Reste
währsmann hinweist Nicht WENISCT als Ungleichheit der -
Z/09% der Gläubigen der Sowjetunion teriellen Sicherung der Glieder der

urteilt sınd Frauen Den Grund Gesellschaf Reste des Alten der { S
sıeht darın, da{fs auf der rau nıcht benswelise, Elemente Vo  e Kulturlosig-
1Ur der TUC der Berufsarbeit SOM - keit‘‘ (67) Nach Gubanow esteht
dern auch der häuslichen Arbeit un der Widersprüche der Entwicklung
orge lastet. Der TUn liegt a1s9 der der Sowjetgesellschaft eben darın, daß
Ungleichheitder Frau. Zwar ıst die Taxu TOTZ der herrschenden Struktur ı Be-

wußtsein der Arbeiter Überbleibsel Qesseit der Oktoberrevolution grundsätz-
hch gleichberechtigt. Trotzdem ——stellt Kapitalismus, darunter dıe Religion,
Gubanow fest macht sıch die mord- vorhanden sind Zu 1  -  hrer Überwindung
HUNg der häuslichen Wirtschaft sollen die religiösen Bräuche UuUrc —

dere ersetztJangsam geltend SO viel auch für Haus- soll I Widerspruch
frauen un Mütter geschehen ıst; viele urc fortgesetzte kommunistische Kr-
Keste VOoO  w Ungleichheit sınd noch SC- ziehung der Massen und uUrc atheisti-
blieben Zur Erwerbsarbeit kommt die sche Propaganda beselitigt werden.
Sorge für Kinder un ucC Der Tau
bleibt N15 oder keine eıt für den Aktivıtat der Kirchenleute und SektenKampf den Kommunismus, für 1N€6 und Erschlaffung der atheistischenöffentliche Tätigkeit produktiver, poli-
tischer oder kultureller Art In der Ka- Propaganda (62-—6
sachischen SowJjetrepublik die Die bisher aufgezählten Ursachen da-
Frauen, w as VOo Tische der Männer für, dafls der Sowjetunion noch Rehi-
übrigbleibt Kein under also, wenn S16 S5100 vorhanden ıst nennt Gubanow „ob-
dort für dıe Religion anfälliger sind! jektiv o Die Tätigkeit der Vertreter der

Kirche un das Versagen der atheisti-
schen Propagandisten den verschie-Unglück i persönlichen Un Familien- denen Sowjetorganisationen nennt da-en (62) „subjektive“ Ursachen un mıt

Unzweifelhaftwerden „einige‘Sowjet- 1  z  hnen 180010 besondere Bedeutung beı
An dieser Stelle ruft Gubanow sSCcC1HNHeNbürger durch schwere Krankheit un
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Hörern un: Lesern zunächst die offi-Schein der Wissenschaft. Als Beispiel
zielleTE des Marxismus-Leninismus CN solchen Betruges wırd hingestellt,
ber dıe Wurzeln der Religion ı10S (Ge- daß e1inNn Geistlicher „ 1M Gegensatz
dächtnis: Sie liegen nıcht, W 16 dıe bür- den Krgebnissen der Sprachwissen-
gerlichen Atheisten behaupten, der schaft“‘‘ den Versuch wagte, dıe „Tage
Unwissenheit der Massen ndı Betrug des Schöpfungsberichtes der Bibel
der Kirchenleute, sondern der VOLI - Sinne VOo  —_ Jangen Perioden erklären.
sozialistischen Gesellschaftsordnung und Gubanow scheint hier allerdings VOeI -

den materiellen Lebensbedingungen, SCSSECH, dafß kurz UVO den Betrug
wWwWIC Abhängigkeit VOo der Natur Klas- VOoO  w seiten der Kirchenmänner als Ur-
senbedrückung, elementare Gewalt der sache der KReligion Erklärungs-
wirtschaftlichen Gesellschaftsentwick- grund bürgerlicher Atheisten I  n
lung Allerdings kommt dazu nach Marx, hatte Man hat den Eındruck, daß Guba-
Engels un Lenıin VOoO  — Stalin als DGL 1OW den Kampf die Religion auch
tem Kvangelisten des Kommunismus dadurch erschwert sieht, daß die 99  N-
ist nıcht mehr diıe Rede doch auch die wissenschaftliche, reaktionäre“‘‚relig1öse
kulturelle Hückständigkeit derMenschen Ideologie der Geistlichkeit dıe
und cdıe Propaganda VOoO  — seıten der Reli- bekämpfengilt Gegensatz steht ZUT

S1ION Gubanow aber glaubt daß die Pro- politischen Loyalıtät ihrer Mehrheit, auf
paganda der Kirchenleute DUr da Erfolg die HIan Rücksicht nehmen mu

Zum Schluß bekundet Gubanow SC1-
nachläßt.
habe, die atheistische FPropaganda

NCH sowJetischen Glauben die Sowjet-
Bezeichnend für die beabsichtigte T’ak- ordnung un die Wissenschait ure

tiık Kampfe die Religion ıst _ Beseitigung der Klassen, ure Plan-
das eständnis 77W  1r richten die Schärfe wıirtschaft sınd der Religion die Wur-
uUunseTeES Kampfes nıcht dıe Diener zeln entzogen Nun mu der 1deenkampf
der Kırche, sondern die Religion“ S1e einsetzen tiefgehend gedul-
63) Man sıeht aber nıcht wWwI1e6 1ne dig, gewandt Die religiösen een sind

veraltet Durch wissenschaftliche Pro-solche Unterscheidung durchführbar 1st.
Bemerkt doch Gubanow anschließend, - paganda annn Ina  en erreichen, da{(ß S1C
daß nach Ausspruch Lienins viele dıie Menschen derSowjJetunion VOo  a}
Krauen ınfach unter dem Einfluß der der Religion reimachen. Die W 1SSEN-
Priester 1N€e kirchliche Ehe eingehen schaftlichen Kenntnisse „überzeugen ]J6-
und da{iß schwerer Se1 die T16- den, da{fß der nıichts bernatür-
stier anzukämpfen als die Sowjet- liches exıistIiert (66) Die VOoO Sowjet-
gesetzgebung Lenin gab er den Rat volk untfer Führung der Kommunisti-
dıe religiösen „Vorurteile sehr vorsich- schen Partei ihres Zentralkomitees,
Cıg bekämpfen, ohne Beleidigung der der Industrie, Landwirtschaft Wissen-
religiösen Gefühle. Urc Aufklärung, schaft insbesondere auf dem Gebiet der
aber doch energisch un nachdrücklich Ausnutzung der Atomenergie fried-

Gubanow vergıißt keineswegs, uch auf lichen Zwecken erzielten Erfolge edeu-
JeNC Umstände nınzuwelsen, dıe ach ten objektiv 1Ne Errungenschaft für
SEINeET Ansıcht gegenwärtıgen ugen- die Überwindung des religiösen Aber-
hlick dıe religiöse Propaganda rlieich- glaubens Die Sowjetwirklichkeit 1st
tern Kirchenleute un Sektenprediger e1iInNn ungeheures Arsenal ZU Beweis
benutzen dıe Urc die SowJetkonsti- der ahnrnelı der wıssenschaftlich mate-
tution gewährte Gewissensfreiheit Die rialistischen Weltauffassung un der
Kirche stellt Architektur, Malerei, hu FalschheiterReligionen der Krdkugel
sık Beredsamkeit un Gesang in den
Dienst ihrer Propaganda Die Geistlich- Das Thema der Überbleibsel der Re-
eıt NUutz dıie ungenügenden W 155e 1- ‘ligion der Sowjetunion Ist auch Ge-
schaftlichen enntnisse der Leute 2Uus genstand Artikels der „Kragen
nd grei Fälschungen nier dem der Philosophie”” VOo Jun  j} 1958

150



ch

Tscherkaschin, „Über dıe sozialen Wur- und ‚Glückspilze‘ geben‘“ (40) ‘Andere
zein der Religion“ ( WOoprosy Filosofir  . Schwierigkeiten und Widersprüche
6 [1958] 29_41; diese Zeitschritft wird Sowjetleben haben ihren Grund ı Feh-
Vo „Philosophie--Institut“ der Aka- lern die bei der Führung der Landwirt-
demiıe der Wissenschaften herausgege- schaft egangen wurden war betont

Tscherkaschin dafß die Bürokratieben) Tscherkaschin seimnerseıts verweiıst
auf ine weıtere einschlägigeStudie VOoO  — sıich der Sowjetdemokratie TemM: SCI;

EIf  0W ‚„Überbleibsel VOoO  — Religion nichtsdestowen1iger aber beklagt siıch
und Wege ihrer Überwindung””, 1953 bıtter über ihre  S: tatsächliche Herrschaft

die oftmals schwer mache, sıch SC1IMN(1im Verlag „ WIssen” [„„Snanije’5 Ver-
glichen mıt dem Artikel Gubanows ble- gutes ec verschaffen. Schließlich
tet der Artikel ,Tséherkäscliins ; nıchts ırd noch ein anderer Süundenbock AUS-

wesentlich Neues. Tscherkaschin vertriıtt findig emacht: ‚„Die Aufgabe, das Be-
sechr bestimmt dıe Auffassung, da{fß 80| wußtsein der Arbeiter VOoO  —_ den ber-
Kıserner Vorhang durchaus nötıg SCI, bleibseln der alten Weltanschauung

den .„Einflufß des Kapitalismus aut befreien wurde ernstlich Urc dıe Tat-
das öffentliche Bewußtsein der OW]eti- sache behindert da{fß Stalın dıe Lenin-

un!: SOmMLt das Fortbestehen VOoO  - schen Führungsgrundsätze übertrat als
verhin-Religion und Idealismus nıcht 1Ur die kollektive Regierung

dern (37) Mit Nachdruck stellt fest VOo  e Parteı un Staat sondern auch die
ci1eser Binfluß des Kapitalismus komme gewöhnliche Kinhaltung der Normen der
nicht NUr VOo  — außen, sondern mache Rechtsprechung nıcht selten urc
sıch Innern des öffentlichen Lebens einpersönliche Entscheidung ersetzte‘‘
der SowJjetunion bemerkbar (3<4If£.) Er (40)
ne1g also dazu, VOoO  — ‚‚INNEICH sozialen

Das Ergebnis unseIfes Überblicks mMasGründen für 00! ‚‚Überleben der Religion
und des Idealismus“® sprechen. „Es olgende Punkte zusammengefaßt
ist falsch sagt C daß dıe Zäh- werden:
Jebigkeıt der Überbleibsel dieser VWelt- iıne SEWISSE Belebung der religiö-

sen Propaganda un des laubens ı deranschauung überhaupt keine Grundiage
NSsSermm gesellschaftlichen Leben hat Sowjetunlon1 Verlauf der etztenTe

wenn Ma  - SeC1IHeEeTr SaNZCHh konkreten äßt siıch nıcht eugnen och ıst schwer
Eigenart gegenwärtigen Augenblick SCH,ob die Zahl ın wächst, die v}

bewußt VOo Unglauben ZU Glaubennimmt““ 39) Tscherkaschin übt, soweıt
ihm das unter Beibehaltung der offiziel- übergehen. Grofs ist jedenfalls dıe Zahl
len Doktrin möglich Ist streng Kritik der Unschlüssigen.

der tatsächlichen Ordnung Das 1a- Die atheistische Propaganda da=-
listische Prinzıp der Arbeıtsteilung stellt ieß gleichen Zeitraum nach.
noch nıcht die volle Gleichheit er Ihes InNas auft Müdigkeit un 2raru
siıcher. Kıinige Glieder der Gesellschaft der.Propagandiısten, aber noch mehr der
sındgesichert, andere aber befinden sıch Sowjetbevölkerung zurückgeführt wWeTr-

den. Aber uch ıst die FKlut der athe1ı-materiell Schwierigkeıten und Not.
Bei dem gegenwärtıgen an der Pro- stischen Iıteratur noch beträchtlich
duktion sınd „einzelne Menschen SC- fangreich. Nennen WITLT Pa das Vo  — der
n, Beruf wählen, der ademı1e der Wissenschaften Mos-
ihnen nicht lıegt, oder nıcht da arbel- kau Leningrad herausgegebene „Jahr-
ten un leben, HNa SErN möchte‘®‘ buch des Museums der Geschichte, der
39) Die finanzielle un wirtschaftliche eligion nd des theismus”® (J
Lage äßt die Möglichkeıt üunverdienten Ebenfalls VOoO  — der Akademie der Wissen-

senschaften VOo Historischen Instı-rfolges, aber auch umgekehrt die
Furcht VOT zufälligem uıin. „„Unter iut werden veröffentlicht die „Fragen
uUunseren Bedingungen ann nıcht der Geschichte, der Religion un des
DUr Familienleben ‚Pechvögel theısmus ine Aufsatzsammlung
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Moskauer Verla er  adem1e der Wis- her das Bemühen Atheisten, die
senschaften. An dieser ammlung äßt menschliche Naturselbst verändern.
sıich der Rück an$s der Auflagen beob- uchdas Sowjetsystem ann die NCSa-
achten (1950) un 11 1954) tıven irdischen Liebensbedingungen des
xem laren 11{1 (1955) 8000 Menschen i wesentlichen nıcht ändern
1956) und (1956) DNUr 4000 Xem- oder Sar beseitigen, Leid Unglück
plaren. und Tod au der Schaiien Zwar

Verständlicherweise WIT:mıt Aus- WIT durch technischen und wirtschaft-
nahme kurzen Hinweises auf dıe lıchen Kortschritt aber nıcht Nnu  —

gew1l außerst eingeschränkte Gewiı1s- der Sowjetunion dıe Abhängigkeit des
sensfreiheit der Sowjetunion und die Menschen VoO  - der Natur vermindert
L0y alıtät der Mehrheit der Geistlichen Diesem relativen Vorteil steht aber
nıchts gesagt waruhll die atheistische der SowJetunion der eılt größere Nach-
Sowjetregilerung, die doch ohne WEe1- teıl entigegen, der 1170 Unterdrückung
fel die Religion gänzlich vernichten der Freiheit uUrc Säuberungsaktio-
trachtet dennoch Nn auch sehr hbe- nNnCnH, durch Verschleppungen, Zwangs-
schränkt dıe Kırche wieder öffent- arbeıt un SsSomıiıft uUurc Steigerung der
lıchen Leben Erscheinung treten äßt allgemeinen Unsicherheit verursacht
und welches el ihre eigentlichen WIr Anderseıts ber werden die wiet-
NNCHN-, hauptsächlich aber außenpoliti- menschen gerade uUrc diese Maßnah-
schenBeweggründe sind. INen erhöht für die Religion anfällig

Selbstverständlich sınd die Grund- Tu i11Nan aufmerksam dıe Litera-
voraussetzungen der Atheisten großen- tur der Gottlosenpropaganda, drängt
teıils falsch EKın besonderes Hındernıis, sich die rkenntnis auf daß nıcht
dıe wahren Gründe entdecken, diıe das die Wissenschaft der tiefere run des

Atheismus ISst sondern ec1MN willensmäßi-Fortbestehen der Reliıgion ı der Sowjet-
NION erkıären, esteht den partel- SCr Vorentscheid [DDen Beweis jefert
ebundenen Axiomen d der Umstand dafß unNnseTrTeIlN Sam-

Rıchtig ISTt ohne Zweifel da der Re- melband 11 Aussprüche Lenins über dıe
ligion durch Gewalt wang und wIirt- Religion vorangestellt sind die ohne 16-
schaftlichen Druck unermeßlicher Scha- den eweis SEeEINEN gottbekämpferischen
den zugefügt werden ann Falsch aber Willen eKunden Rosental bestä-
ISt da{fßs wirtschaftlicher ufstieg oder Uugt uns dies SC1NEIN Beitrag über den
wirtschaftliche Unabhängigkeit sıch rsprung des Christentums. Er erwähnt
den Glaubenden der Religion entfrem- das Buch „Entstehung des Christentums
den. Vo  — Robertson das 1953 Kngland üun:

Vor allem aber sind dıe ehauptungen 1956 Sowjetrußland miıt krıti-
falsch dafß dıe Religion 19808  —_ verganhn- schen Vorwort erschienen ISt. Ks gefällt
N  N Wirtschaftssystemen verwurzelt dem Atheisten Rosental nıcht, dafs Ko-
NUur e1InN Überbleibsel des Alten ISt und bertson dessen Buch gleichwohl wert
dafß der theismus sich wissenschaftlich erachtet worden Wärl, iNe sowjetrussl-
beweisen äßt. sche Ausgabe erleben mıt Ironıe

Vollständig ird verkannt und INU: Vo  «} den Parteigängern der Iheorie
VOo.  — den Atheisten verkannt werden, da{fiß Christus-Mythos redet, also offenbar
ZWar dıie Überlieferung des geoffenbar- der geschichtlichen. Existenz Christi
ten aubens gewaltsam unterbrochen nıcht zweiftelt. Rosental will aber mehr  ®
werden kann, da{fß aber damıit die Wur- gibt sıch nıcht zufirieden, 20801

nıcht Namen der Wissenschaft daszein der Religion nıcht ausSsSerıIssSch WEL-

den, da diese der menschlichen Natur geschichtliche Dasein Christi leugnen
selbst liegen un die natürliche Religion ann: „Der neutestamentliche Christus“®
mıiıt dem Wesen un der Natur des Men- behauptet „1st kein wirkliches
schen Keime gegeben ISt. Wesen, sondern 00| Mythos‘“

ernnar Schultze G,}Eitel und SAaNZ vergeblich ist da-
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